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Martin Müller, geboren 1964 in Basel.
Der Maschinenkünstler und Klangtüftler Martin 
Müller ist gelernter Mechaniker und Körper-
therapeut. 1984 gründete er eine Mechanische 
Werkstatt und Schlosserei.

Ab 1991 richtete er sich beruflich neu 
aus: Er entwickelte eigene Produkte im Bereich 
Inneneinrichtung und Beleuchtung. Im weiteren 
war er an der Gestaltung und technischen 
Umsetzung von Ausstellungen sowie audio-
visuellen und künstlerischen Projekten beteiligt.

Parallel zu dieser Tätigkeit begann 
er 1993 eine vierjährige berufsbegleitende 
Ausbildung als Shiatsu-Therapeut und hatte 
anschliessend sieben Jahre lang teilzeitlich eine 
eigene Praxis.

Die Synthese von Kenntnissen, Erfah-
rungen und Beobachtungen aus seinen unter-
schiedlichen Berufen und Tätigkeiten animier-
ten ihn dazu, eigene Kunstobjekte zu schaffen. 
2002 begann er seine Ideen umzusetzen.

Anita Hugi, Journalistin und Chris Regn, 
Künstlerin und Kuratorin über Martin 
Müller
Wenn Martin Müllers kinetische Skulpturen 
sprechen würden, wäre es bestimmt Franzö-
sisch. Zum einen weil sie Jules Vernes lesen, 
weil sie vielleicht die Kindheit von Louise 
Bourgeois verfolgt haben – und zum anderen 
der Poesie des Geheimnisvollen verpflichtet 
sind. 
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Interaktive Klangskulptur
«Aerofona»
Stahl, Kunststoffe, elektrische
und elektronische Bauteile
300 cm x 140 cm x 140 cm
Werkjahr : 2006



Er baut und programmiert gesteuerte und 
interaktive, audiovisuell wirkende Apparate, die 
uns als Medien in eine behauptete, immer neu 
komponierte Klangwelt blicken lassen. Sie sind 
Illusionsapparate wie das Kino und Präzisions-
maschinen wie Uhrwerke. 

Wir lassen uns alle gerne von Technik 
verführen. Technik thematisiert das Übernatür-
liche und das künstliche Leben: Musikmaschi-
nen und Vergnügungsgeräte wurden sowohl 
auf dem Jahrmarkt als auch im bürgerlichen 
Salon zum Bestaunen und zur Unterhaltung 
vorgeführt. 

Alle nutzen wir heutzutage Automa-
tisierung, kennen Roboter und bestaunen 
die Sensationen der Technikmessen. Bei der 
Pfauenmaschine der Künstlerin Rebecca Horn 
entfalten sich diese Facetten beim künstlichen 
Pfauenradschlag. Bei Martin Müllers kinetischen 
Objekten und Musikapparaten passieren mit 
unserem Zutun immer neue Effekte für unsere 
Augen und Ohren.

Improvisation ist die höchste Form 
der Konzentration, sagte der amerikanische 
Experimentalfilmer Jonas Mekas. Martin 
Müllers Kunstwerke entstehen in einem langen 
Erfindungs- und Herstellungsprozess. 

Er arbeitet als Künstler mit experimen-
tierendem Zusammensetzen verschiedener 
Ingredienzien zu interaktiv improvisierenden 
Konstruktionen. 



Interaktive Skulptur
(Klang, Licht und Dampf)

«Nebelmeer»
Metall, Kunststoffe, Holz, 

elektrische und elektronische 
Bauteile

250 cm x 120 cm x 70 cm
Werkjahr : 2007

Interaktive Pneumatische 
Maschine
«Klatscher»
Stahl, Gummi, pneumatische
und elektronische Bauteile
210 cm x 100 cm x 80 cm
Werkjahr : 2002 



Der Ton hat sich bei ihm ergeben, die Technik 
sieht er als Mittel zum Zweck. Und was be-
zweckt er? Die deutsche Künstlerin Cornelia 
Sollfrank lässt mit ihrem Netzkunstgenera-
tor Maschinen für sich arbeiten und Kunst 
herstellen. Bei ihm erscheinen die Maschinen 
als Gegenüber, die im (Kunst-) Raum etwas 
aufführen. Er lässt sich von ihnen überraschen 
und unterhalten. 

Nachdem er sich sowohl mit Tech-
nik und Mechanik, als auch mit Belangen des 
Körpers geschult hat, sind seine oft figürlich 
anmutenden Skulpturen und seine Objekte 
programmierte, differenziert agierende inter-
aktive Kommunikationsmedien, die physisch 
und live erscheinen können. 

Ballons, Spielzeugteile, Schlagzeuge. 
Pfeifen, Pumpen, Nebel, Licht, unglaublich viele 
metallische Gelenke, Bögen, Schrauben und 
Kästchen voller Drähte und Platinen ergeben 
mit jeder seiner Skulpturen eine Art Darsteller 
für einen Salon-Abend. In einer halbdunklen, 
matten Poliertheit stehen diese filigranen Ge-
bilde vor uns und beginnen plötzlich spastisch 
zu pumpen und zu klingen, zu dampfen oder 
zu leuchten. Material und Mechanik stehen 
offen vor uns und doch ist es das Geheimnis-
volle, das uns mit ihnen verbindet. 

Die Dinge haben womöglich Geheim-
nisse vor uns und wir warten auf die Botschaf-
ten, die sie uns überliefern. Martin Müllers 
nächste Skulptur sollte schreiben, wir möchten 
sie gerne lesen.



Interaktives Wandobjekt
«Augen»

Sperrholz, Kunststoffe,
elektronische Bauteile

21 cm x 29,7 cm x 3,5 cm
Werkjahr : 2004

Interaktive Klangskulptur
«Luftschlag»
Stahl, pneumatische, 
elektrische und elektronische
Bauteile
185 cm x 80 cm x 80 cm
Werkjahr : 2007



Ausstellungen
von Martin Müller

2008 
Ausstellung in der Kunsthalle Basel 
im Rahmen der Regionale 9

2008 
Ausstellung am diy* – Kunst- und 
Technologiefestival im Dynamo 
Zürich, Gewinn des 1. Preises «prix 
diy* music», verliehen durch die 
Schweizerische Gesellschaft für 
Mechatronische Kunst 

2008 
Ausstellung im Opernhaus Gent 
(Belgien)

2008 
Ausstellung im Theater «HETPA-
LEIS» Antwerpen (Belgien)

2008 
Ausstellung und Live-Improvisation* 
in der Galerie «L‘ARTsenal»  
Delémont 

2008 
Ausstellung mit Maschinenkonzert 
im Kunstraum Lodypop Basel

2008 
Ausstellung im Konservatorium 
Winterthur anlässlich des Jubiläums-
festes «135 Jahre Konservatorium»

2008 
Ausstellung im Opernhaus Lille 
(Frankreich) im Rahmen des Festi-
vals «Happy Days des enfants»

2007 
Gruppenausstellung «LARODDE6» 
zum Thema Kosmogonie mit Live-
Improvisation* Larodde Auvergne 
(Frankreich)

2007 
Doppelausstellung mit Live-Impro-
visation* in der Galerie Eulenspiegel 
Basel

2007 
Ausstellung in der Musikschule 
und  Konservatorium Winterthur 
im Rahmen des Familienmusikfests 
«Ohrkan»

2006 
Ausstellung und Live-Improvisation* 
im Musée des Beaux-Arts Mul-
house (Frankreich) im Rahmen der 
Regionale 7

2006 
Ausstellung in der FABRIKculture 
Hegenheim (Frankreich)

2005 und 2006 
Ausstellung einzelner Objekte 
und Skulpturen in der Galerie 
Eulenspiegel Basel

2004 
Ausstellung «Basel am Werk» 
Gewinn eines Hauptpreises 

* Live-Improvisationen Maschine und Cello mit der Cellistin Ruth Wäffler.



Besuchen Sie auch 
unsere Hauptausstellung



Titel: Interaktive Klangskulptur «Geige»
Metall, Kunststoffe, Holz, elektrische und 
elektronische Bauteile
120 cm x 120 cm x 70 cm
Werkjahr : 2008

Forum Würth Arlesheim
Dornwydenweg 11
CH-4144 Arlesheim
Tel. 	+41 61 705 95 95
Fax	 +41 61 705 95 96
www.forum-wuerth.ch
forum@wuerth-ag.ch

Öffnungszeiten Ausstellung/Kunstshop
Montag bis Freitag: 11 – 17 Uhr
Samstag/Sonntag: 10 – 18 Uhr
Eintritt frei

Café Forum
Dornwydenweg 11
CH-4144 Arlesheim
Montag bis Freitag: 7 – 17 Uhr
Samstag/Sonntag: 10 – 18 Uhr
Tel.	 +41 61 705 96 10
Fax	 +41 61 705 96 11

Anreise mit dem Auto
Autobahnausfahrt Reinach Nord. 
Bei der Ortseinfahrt Arlesheim 
und dem Fussballplatz vorbei. Erste 
Strasse rechts abbiegen (Wegweiser  
«Forum Würth/Widen 2»). 
Besucherparkplätze vor dem Haus.

Anreise öffentlicher Verkehr
Das Forum Würth Arlesheim ist  
ab Haltestelle Stollenrain (Tramlinie 10) 
oder ab Bahnhof Dornach-Arlesheim 
(S3) zu Fuss in 15 Minuten erreichbar.

Alle Aktivitäten des Forum 
Würth Arlesheim sind 
Projekte der Würth AG.
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